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1 Zusammenfassung 
Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt hat von 2005 bis 2009 ein Forschungsvorhaben an der 

Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchsanstalt (NW-FVA) gefördert, in dem ein 

Managementmodul für Totholz im Forstbetrieb als Bestandteil des 

Entscheidungsunterstützungssystems „DSS WaldPlaner“ der NW-FVA erarbeitet wurde. 

Zusätzlich wurde ein „Totholzkalkulator“ entwickelt, der auf der Website der NW-FVA  

angeboten wird. Damit kann abgeschätzt werden, in welchem Umfang auf Holznutzung 

verzichtet werden muss, wenn eine bestimmte Totholzmenge nachhaltig bereitgestellt 

werden soll.  

 

Die entwickelten Werkzeuge beruhen auf volumenbezogenen Abbau- und Ausfallmodellen 

für liegendes und stehendes Totholz ≥ 20 cm Durchmesser in Verbindung mit 

Nachlieferungsraten von Totholz sowohl im bewirtschafteten wie im unbewirtschafteten 

Wald.  

Als Datenbasis zur Ableitung der Modelle dienten Inventuren aus niedersächsischen 

Naturwäldern. Zusätzliche Aufnahmen und umfangreiche Programmierarbeiten waren 

erforderlich, um überregional gültige Ergebnisse für Nordwestdeutschland auf einer 

möglichst breiten Datenbasis zu erarbeiten. Daten aus insgesamt 783 Probekreisen und 35 

Kernflächen in 26 Naturwäldern sind in die Analyse eingeflossen.  

In erster Linie wurden Modelle für die Buche erarbeitet, die in einem zweiten Schritt auf die 

Hauptbaumarten Fichte, Eiche und Kiefer übertragen wurden.  

 

Zur Quantifizierung des Abbaus von liegendem Totholz zeigt ein lineares Modell die beste 

Anpassung. Ein Durchmessereffekt auf die Abbaugeschwindigkeit wird nicht nachgewiesen. 

Das Modell für die Buche wird proportional zu den betreffenden dichtebezogenen 

Abbaukonstanten auf die Baumarten Fichte, Eiche und Kiefer übertragen. Während der 

Abbau stehenden Totholzes anhand der vorliegenden Datengrundlage nicht abgeschätzt 

werden kann, lässt sich mit Hilfe eines Standzeitmodells die Ausfallwahrscheinlichkeit von 

stehendem Totholz erfolgreich für alle vier Hauptbaumarten modellieren. 

 

In Methodenstudien wird die Eignung verschiedener Zersetzungsgradschlüssel getestet und 

ein Korrekturfaktor für die Volumenermittlung fortgeschritten zersetzten Totholzes abgeleitet. 

Die Ergebnisse sind Grundlage für die Modellierung des Totholzabbaus und fließen in das 

Monitoring von Naturwäldern ein.  

 

Als Informationsquellen für die Totholzausstattung im Wirtschaftswald werden die 

Ergebnisse der Bundeswaldinventur 2 (BWI2), der Betriebsinventur (BI) der 




